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Zur Homogenisierung und Suspension von 
Flüssigkeiten werden häufig Tauchmotor-
rührwerke eingesetzt. Faserbildende Fest-
stoffe, die sich beispielsweise im Abwasser 
zu zopfartigen Strängen verbinden, stellen 
jedoch eine erhebliche Gefahr für die Anla-
gen dar. Nicht selten verfangen sich diese 
schnurartigen Verzopfungen im Bereich 
des Propellers. Dann nimmt die Rührleis-
tung rapide ab und es kann auch zum Aus-
fall des Aggregats kommen. Daher hat die 
Homa Pumpenfabrik mit dem Tauchmo-
torrührwerk der Baureihe HRS ein Produkt 
entwickelt, das die Widerstandsfähigkeit 
der Hydraulik gegen solche Faserteile in 
den Fokus stellt: Hierbei werden durch ein 
neues Propellerdesign Verzopfungen effek-
tiv verhindert, womit eine gleichbleibende 
Leistung garantiert werden kann. Zudem 
wirkt die Edelstahlkonstruktion gleichzeitig 
Korrosion und Verschleiß durch abrasive 
Bestandteile entgegen.

„Dass die Hydrauliken der Anlagen gegen 
alle möglichen Faserteile im Abwasser ge-
wappnet sein müssen, stellt Pumpen- und 
Rührwerkhersteller vor enorme Heraus-
forderungen“, sagt Pascal Merz, Konstruk- 
tionsingenieur bei Homa. Das hängt damit 
zusammen, dass die Umfangsgeschwindig- 
keit nahe der Rotationsachse eines Propel-
lers sehr gering ist und dort oftmals Strö-
mungsschwachzonen entstehen. Im Ge-
gensatz zu den Flügelspitzen, die eine hohe 
Strömungsgeschwindigkeit aufweisen, sam- 
meln sich im Zentrum von Tauchmotorrühr-
werken daher häufig faserbildende Fest- 
stoffe. Homa hat seine Rührwerksbaureihe 
erweitert und bei der Entwicklung einer neu-
en Anlage besonderes Augenmerk auf die 
Robustheit der Hydraulik gegen sich nicht 
zersetzende Feststoffe gelegt: Das neue HRS- 
Tauchmotorrührwerk ist in der Lage, durch 
seine große Propellernabe den Zugang von 
etwaigen Feststoffen zu den Rotorblättern 
zu verhindern und damit Verzopfungen zu 
vermeiden. „Durch die große Propellernabe 
gelangen keine Faseranteile in Bereiche mit 
zu geringen Strömungsgeschwindigkeiten. 
Hierdurch können Störungen sowie die an-
schließend anstehende Reinigung des Pro-
pellers von der Verzopfung effektiv umgan-
gen werden“, führt Merz aus.

Das Design der Propeller erfolgte hierbei 
computergestützt. „Auf diese Weise waren 
eine hohe Versuchszahl und eine detail-
lierte Ergebnisanalyse in kürzester Zeit re-
alisierbar“, so Merz. „Diese Herangehens-
weise half uns, gezielt auf Schwachstellen 
des Propellers einzugehen und sie zu ver-
bessern.“ So verwendete Homa für die Kon-
struktion der acht- und zwölf-poligen Anla-
gen Feingusspropeller, die ein besonders 

strömungsgünstiges Blattdesign erlauben. 
In Kombination mit dem rührtechnisch 
optimierten und leistungsstarken Motor 
konnte so eine hohe Schub- und Mischleis-
tung erzielt werden. Als direktangetriebe-
ne Schnellläufer erreichen die Rührwerke 
Schübe von 125 bis 3000 Newton bei Pro-
pellergrößen von 230 bis 700 Millimeter.

Breite Einsatzgebiete
Darüber hinaus zeichnen sich die HRS-Rühr-
werke im Vergleich zu Konkurrenzmodellen 
durch eine kompakte und robuste Konst-
ruktion aus. „Herkömmliche Anlagen ver-
schleißen häufig aufgrund von abrasiven 
Bestandteilen im Abwasser“, sagt Merz. Die 
Wellenabdichtung durch zwei Gleitringdich-
tungen (back to back) aus korrosionsbe-
ständigem SiC/SiC – kombiniert mit zwei zu-
sätzlichen Radialwellendichtringen, die auf 
der kohlenstoffbeschichteten Propellerna-
be laufen – sichern einen hohen Schutz ge-
gen eindringendes Medium und Feststoffe.

Das Aggregat gewährleistet somit auch un- 
ter schwierigen Bedingungen einen stö-
rungsfreien Betrieb und eignet sich vor 
allem für kleinere Beckengeometrien mit 
höherem Feststoffanteil: So kann die An-

lage unter anderem zum Homogenisieren 
von Schlamm, zum Freispülen von Ablage-
rungen, zur Eisfreihaltung, aber auch zur 
Fischzucht oder in Kühlbecken verwen-
det werden. Die Modelle der Baureihe (C)
HRS, die gleichzeitig mit der HRS-Serie auf 
dem Markt erscheinen, sind selbst in che-
misch-aggressiven Medien einsetzbar. Sie 
unterscheiden sich von den HRS-Modellen 
in ihren zusätzlichen FPM-Dichtungen und 
dem Edelstahlgehäuse; das Gehäuse von 
HRS-Versionen besteht aus Grauguss.

Die Montage herkömmlicher Tauchmotor-
rührwerke gestaltet sich jedoch oftmals 
schwierig, da es den auf dem Markt erhält-
lichen, stationären Geräten häufig an der 
nötigen Flexibilität bei der Aufstellung fehlt. 
HRS-Anlagen verfügen allerdings über ei-
nen modularen Aufbau, durch den sie sich 
je nach Anforderung an Quadratrohre mit 
einer Nenngröße von 60, 80 und 100 Milli-
meter adaptieren lassen. Kunden können 
das Aggregat dadurch individuell und flexi-
bel installieren; auch die Demontage wird 
erleichtert. Alternativ erfolgt die Montage 
durch den Werkskundendienst des Herstel-
lers, der bei entsprechender Nachfrage zu-
dem technische Schulungen anbietet.

Wirtschaftlich auch für kleine Anlagen
Monoverbrennung von Klärschlamm

Mit der Einführung der novellierten Klär-
schlammverordnung und der Änderung der  
Düngemittelverordnung ergeben sich tief-
greifende Veränderungen auf dem deut-
schen Abwassermarkt: Der Mengenanteil 
der landwirtschaftlichen Nutzung von Klär-
schlamm wird sich erheblich reduzieren, 
während die Bedeutung der thermischen 
Verwertung durch Monoverbrennung deut-
lich wachsen wird.

Die thermische Verwertung von Klärschläm- 
men bringt mehrere Vorteile zusammen. 
Schadstoffe wie Schwermetalle, aber auch 
Rückstände aus Arzneimitteln wie Hormo-
ne oder Kontrastmittel werden dem Nähr-
stoffkreislauf zuverlässig entzogen und ge- 
zielt entsorgt. Ebenso wird der Anteil an 
Mikroplastik im Klärschlamm aus dem Wirt-
schaftskreislauf entzogen. So gelangt er nicht  
länger in die Landwirtschaft oder ins Grund-
wasser.

Carbotechnik Energiesysteme beschäftigt 
sich seit mehr als 30 Jahren mit der effizi-
enten Verbrennung von Stäuben – bisher 
hauptsächlich von Braunkohle, Steinkohle, 
Holz und anderen organischen Materiali-
en. Nach einer intensiven Entwicklungszeit 
hat Systemanbieter nun ein ausgereiftes 
System auf den Markt gebracht, um Klär-
schlamm sicher und effizient zu verbren-
nen. Leitbild ist dabei die effiziente Ener-
gienutzung und Umweltverträglichkeit in 
Einklang mit den bestehenden Gesetzen 
und Verordnungen.

Der entwässerte Klärschlamm wird mit dem 
System des Anbieters auf über 90 Prozent 
Trockensubstanz getrocknet. Dadurch wird 
der relative Energiegehalt des Materials ma-
ximiert. Der getrocknete Klärschlamm wird 
mit einer Mühle staubfein aufgemahlen und 
über einen Vorratsbehälter einer eigens 
entwickelten Dosiermaschine zugeführt. Sie  
hat die Aufgabe, den Staub gleichmäßig in 
den Verbrennungsraum einzutragen. Die 
zu fördernde Staubmenge ist stufenlos mit 
hoher Präzision einstellbar und wird mittels 
eines Trägerluftstroms pneumatisch zum 
Impulsbrenner gefördert. Somit wird eine 
gleichmäßige und pulsationsfreie Beschi-
ckung des Brenners erreicht.

Über den patentierten Impulsbrenner wird 
der Klärschlammstaub verbrannt und in 
Wärme sowie hochwertige Asche umge-
wandelt. Es bedarf nur einer Zündfeuerung 
beim Start für einige Sekunden; ein Auf-
heizen mit Sekundärbrennstoff entfällt, da 
der Brenner ohne Ausmauerung konzipiert 
ist. Eine Stützfeuerung ist nicht notwendig 
und spart somit Brennstoff wie Gas oder 
Öl. Ein weiterer Vorteil der Technik ist, dass 

Schwachgase (wie Faulgase) aus der Klär-
anlage mitverwertet werden können. So 
wird bei Wartungsarbeiten an den BHKW 
oder Überprüfungen am Gasbehälter die 
oft stattfindende Abfackelung des Gases 
vermieden.

Mit dieser Technik erzielt die Anlage einen 
hohen Wirkungsgrad. Dabei können die 
Anlagen mit einer hohen Verfügbarkeit und 
geringem Wartungsaufwand bei geringen 
Unterhaltskosten betrieben werden. Durch 
die gezielte Luftführung und Wärmefüh-
rung ist in Abhängigkeit vom Ausgangs-
produkt meist keine Rauchgasentstickung 
notwendig.

Ein Teil der erzeugten Wärmeenergie wird 
zur Trocknung des eingesetzten entwäs-
serten Klärschlamms verwendet. Die über-
schüssige Wärmeenergie kann über einen 
Generator zu elektrischer Energie umge-
wandelt oder für andere Zwecke verwendet 
werden: zum Beispiel für die Einspeisung in 
ein Wärmenetz.

Durch die gezielte Verbrennung von Klär-
schlamm wird Asche erzeugt, die in Ab-
hängigkeit vom Ausgangsprodukt den hö-
heren Standards der neuen Verordnungen 
entspricht und damit als Dünger oder für 
industrielle Anwendungen weiterverwertet 
werden kann. Somit gewährt das System 
auch das von der Klärschlammverordnung 

geforderte Phosphorrecycling. Die Abgas-
reinigung wird dem Ausgangsprodukt ange-
passt und garantiert die Einhaltung der 17. 
BImSchV.

Mit der weitreichend automatisierten Steu-
erung ist kein permanenter Personaleinsatz 
vor Ort notwendig. Im Regelbetrieb läuft 
die Anlage automatisiert und es bedarf le-
diglich der Überwachung und Wartungsar-
beiten. Mit digitalem Fernzugriff bietet Car-
botechnik dabei auch direkte und schnelle 
Hilfe. Die ausgereifte und erprobte Technik 
ist nahezu beliebig skalierbar, wird je Anla-
ge individuell projektiert und den Kunden-
anforderungen angepasst.

Die Leistungen des Anbieters wurden be-
reits in über 150 Anlagen mit verschiede-
nen Brennstoffen weltweit unter Beweis ge-
stellt. Die Anlagen werden von Carbotechnik 
schlüsselfertig geliefert, aufgebaut und in 
Betrieb genommen. Dem Abwassermarkt 
steht mit der angebotenen Technik eine aus-
gereifte, effiziente und günstige Technik zur 
Verfügung, die bei hohen Wirkungsgraden 
die Aufgabe der künftigen Klärschlamm- 
verwertung übernimmt – auch bei kleineren 
Aufkommen.

Autor  
Dipl. Ing. (FH) Peter Schöfmann
Carbotechnik Energiesysteme
T: +49 8171 92 82-26

▲  Dank Fernzugriff kann der Betreiber die Anlage auch von unterwegs im Blick behalten.
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Widerstandsfähig gegen Faserteile
Mischtechnik zur Reinigung und Entsorgung

▼  Bei der Konstruktion der acht- 
und zwölf-poligen Anlagen wer-
den Feingusspropeller, die ein 
besonders strömungsgünstiges 
Blattdesign erlauben.
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